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Die Library of Congress

Zam ßenc/zt vom Cmmo /wc/

Von G/rlûMMer-FrezèMrg/zauï, Zentralbibliothek Zürich

In Heft 3/1972 der «Nachrichten» hat Cuno Jud über die «Library of
Congress» (LC) in Washington berichtet, an welcher er sich während drei
Monaten aufhalten durfte.

Die folgenden Zeilen sind als Ergänzung zu verstehen, als Hinweise auf
wichtige Leistungen der LC, die unberücksichtigt bleiben mußten in einem
Bericht, der nicht etwa ein Beitrag zum bibliothekarischen «Operations
Research» sein wollte, also zu jener relativ jungen Wissenschaft, die mit Hilfe
von mathematischen Modellen versucht, betriebswirtschaftliche Probleme
zu lösen und im Bereich des Bibliothekswesens angewendet wird, z. B. um
Fragen nach optimaler Ausleihfrist, Magazinausnützung oder Verteilung der
Anschaffungskredite zu beantworten. In den letzten fünf Jahren sind in der
englischen und amerikanischen Bibliothekspresse zwar etwa zwanzig Arbei-
ten über solche Techniken erschienen, die jedoch weder an der LC entstanden
sind, noch sonst mit ihr zu tun haben.

Dem Besucher aus Europa, auch wenn er Bibliothekar ist und sich mit dem
amerikanischen Bibliothekswesen leichter vertraut machen kann, begegnen in
der LC eine Fülle von Institutionen, die dem Leser zu Hause, dem die An-
schauung fehlt, doppelt viele Fragen aufgeben.

Das fängt schon mit dem Katalog an: «Main Catalog - General Catalog

- Combined Catalog - Cross Catalog - Dictionary Catalog». Der «Main
Catalog» der LC mit über 15 Mio. Karten im Jahre 1970 ist nur einer der von
ihr geführten «General Catalogs». Zu dieser Gruppe gehören auch der «Offi-
cial Catalog» (über 17 Mio. Karten), der «Annex Catalog» (über 13 Mio.
Karten), Kataloge für Kinder- und Jugendbücher sowie Musik- und Manu-
skriptkataloge u. a. Daneben führt die LC auch den «National Union Cata-
log», einen nationalen Gesamtkatalog, in dem 1970 etwa 3,3 Mio. Karten
eingereiht wurden; 2,9 Mio davon aus anderen amerikanischen Bibliothe-
ken. Die Zahl der Anfragen im Jahr 1970 betrug 58 000.



71

Als «Dictionary Catalog» bezeichnet man generell die in den USA all-

/ gemein verbreitete Form des Katalogs, in welchem Verfasser-, Titel- und
Schlagwortkarten in ein gemeinsames Alphabet eingereiht werden. Der
deutsche Name dafür ist Kreuzkatalog, daher mag die Übersetzung «Cross
Catalog» stammen. Sowohl diese Bezeichnung wie auch die des «Combined
Catalog» ist aber in den angelsächsischen Ländern nicht gebräuchlich (vgl.
die Lexika und Wörterbücher der Bibliothekswissenschaft: Kent & Lancour,
Landau, Harrod).

Ein Katalog für Dezimalklassifikation (systematischer Katalog) ist in
amerikanischen Bibliotheken selten zu finden, da der «Dictionary catalog» ja
auch Schlagwörter enthält. Die Klassifikation dient vielmehr der Aufstellung
der Bücher in den meist offenen Magazinen. Die in der Bibliothek selber seit

Anfang dieses Jahrhunderts entwickelte «Library of Congress Classification»
wird in der Mehrzahl der wissenschaftlichen Bibliotheken der USA verwen-
det, vor allem dank der Verbreitung durch die gedruckten Katalogkarten. Aus
dem Jahresbericht für 1970 seien zum Thema der Klassifikation noch die
folgenden Zahlen zitiert: für die Dezimalklassifikation (mit welcher übrigens
die spezifisch amerikanische «Dewey Decimal Classification» gemeint ist und
nicht die bei uns gebräuchliche Internationale Dezimalklassifikation) wurden
73 525 Titel bearbeitet, für die «L. C. Classification» und Beschlagwortung
dagegen 228 134 Titel.

Zum Thema der Bibliotheksautomatisierung: mit den computerisierten
Publikationen des «Congressional Research Service» ist nur ein Teil der
Automatisierungsbestrebungen der LC genannt. Ebenfalls Erwähnung ver-
dient das berühmte MARC-Projekt, das sich seit 1969 im zweiten definitiven
Einsatzstadium befindet. Damit hat die LC eine völlig neue Leistung erbracht,
die von mehreren Ländern (England, Deutschland) übernommen worden ist.
Der Verkauf von Katalogkarten wurde mit MARC («Machine Readable
Cataloging») ergänzt durch den Vertrieb von Katalogdaten auf computer-
lesbaren Magnetbändern. Sie enthalten wöchentlich etwa 1200 englisch-
sprachige Titel zum Abonnementspreis von $ 600 pro Jahr. Diese Pionier-
leistung wurde international gewürdigt, indem das MARC-Katalogschema
von der «International Standards Organisation» zur Norm für die Übermit-
lung von bibliographischen Daten in maschinenlesbarer Form erklärt wurde.
Auch der traditionelle Katalogkartendienst der LC ist erwähnenswert. Im
Jahre 1965 wurde er um ein internationales Erwerbungsprogramm («National
Program for Acquisitions and Cataloging) bereichert, das zum Ziel hat,
weltweit möglichst alles neu publizierte Material von wissenschaftlichem
Wert zu sammeln und die entsprechenden Katalogdaten zu vermitteln. Dank
dieser Dienstleistung können selbst wissenschaftliche Bibliotheken gegen
80% ihres Katalogmaterials von der LC beziehen; einziges Problem ist die
zum Teil immer noch lange Wartezeit. Immerhin wurden 1970 über 64 Mio.
Karten verkauft, welche der Bibliothek Einnahmen von $ 4 Mio. brachten.



72

Die wertvollen Dienstleistungen der LC für die amerikanischen Biblio-
theken haben ihr den Ehrentitel «Librarians' Library» eingetragen. Lassen
wir uns aber nicht verwirren von der statistischen Größe dieser Bibliothek.
Was zählt, ist der Wille, die Bibliothekare im ganzen Land in ihrem Dienst
dem Benützer gegenüber zu unterstützen, die überall sich wiederholende
Arbeit des Katalogisierens zu reduzieren und so Kräfte für andere Aufgaben
freizumachen. Darin liegt die wichtigste Lehre gerade für die Schweizer
Bibliotheken, welche immer noch unkoordiniert und auf Selbständigkeit
pochend die Anforderungen der Zeit mißachten.
Die statistischen Angaben stammen aus dem «Annual Report of the Librarian of
Congress for the Fiscal Year ending June 30, 1970» (Washington, Library of Con-
gress, 1971). Die regelmäßig erscheinenden Jahresberichte sowie das wöchentliche
«L. C. Information Bulletin» schildern alle wichtigen Aktivitäten der Library of
Congress.
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